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V o r w o r t . 

D e r die Verbreitung der Wärme auf der Oberfläche der 
Erde enthaltende Abschnitt p. 1—174, zu welchem die die-
sem Bande beigegebene Isothermenkarte gehört, ist von 
Herrn Mahlmann bearbeitet. Er enthält zugleich eine voll-
ständige Litteratur des jetzigen Beobachtungsmaterials und 
hat daher eine grössere Ausdehnung erhalten, als ihm an-
fänglich zugedacht war. Die Sorgfalt, welche auf diesen 
schwierigen Druck verwendet werden musste, so wie der' 
Wunsch, endlich in diesem Bande eine Darstellung der Mel-
loni'schen Entdeckungen zu geben, welche aber erst jetzt 
zu einer Art von Abschluss gelangt sind, hat das Erscheinen 
desselben ungewöhnlich verzögert. Der fünfte Band, mit 
welchem dieser Cyclus des Repertoriums beendet ist, wird 
ausser dem noch in der Wärmelehre bisher nicht Bespro-
chenen eine Uebersicht der neuen Untersuchungen in der 
Mechanik, die Physik der Sinneswerkzeuge und die physika-
lische Optik enthalten. In dem vorliegenden Bande ist die 
Meteorologie und die Wärmelehre von p. 175 an von mir 
bearbeitet worden. 

Berlin, den 26. September 1841. 

Dove. 



B e r i c h t i g u n g e n 

zu der Abhandlung über mittlere Vertbeilung der Wärme auf der 
Erdoberfläche (pag. 1 — 174). 
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*) 91. s, auch die Anm. zu p. 158 u. 164. 

Die Verbesserungen von pag. 175 an sieben auf der letzten 
Seite des Bandes, 
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E l f t e r A b s c h n i t t 
( F o r t s e t z u n g . ) 

Mitt lere V e r t h e i l u n g der Wärme auf der 
E r d o b e r f l ä c h e . 

V o n 
Willi. Mahlmann. 

Unter allen Elementen der vergleichenden Klimatologic ist der 
Wärme, als dem am meisten hervortretenden, bisher die grösste 
Aufmerksamkeit der Physiker zu Theil geworden, und dcsshalb 
finden wir, dass die Untersuchungen über die Temperaturverthei-i 
lung auf der Erdoberfläche überhaupt und in der jährlichen Periode' 
an den einzelnen Beobaclitungsorten unstreitig am weitsten vorge-
schritten sind. Dennoch lässt sich nicht in Abrede stellen, dass 
auch in diesem Gebiete durch den stet8 auf das Allgemeine und 
Wesentliche in den Erscheinungen, auf die Einheit in der Natur 
gerichteten Scharfblick des berühmtesten der neuen Reisenden erst 
die Umrisse geschaffen, und die Basis aufgestellt ist, denen sich 
spätere Forschungen nothwendig anschliessen müssen, um dies 
Element nebst seinen Beziehungen auf die Verbreitungsgesetze or-
ganischer Geschöpfe und auf die Civilisation des Menschengeschlechts 
näher kennen zu lernen. 

Ich habe in den folgenden Tafeln nur eins von den vielen 
Momenten, welche bei der Wärmevertheilung zu betrachten sind,, 
bearbeitet, nämlich die mittlere Temperatur des Jahres und bei 
vielen Orten, namentlich wenn eine längere Reihen von Beobach-
tungen zu Gebote stand, auch die mittlere Temperatur des Win-
ters und Sommers und (in den Tropen gewöhnlich, wo Winter-
und Sommer-Temperatur keine Bcdcuiung haben, da hier die 
trockne und die Regenzeit nach ihrem v e r s c h i e d e n e n E in t r e -
t e n und i h r e r u n g l e i c h e n D a u e r in verschiedenen Breiten 
uud Continenten berücksichtigt werden müssteu) die Wärme 

IV. 1 



2 Bestimmung der mittlem LuftwSrmc. 

des kältesten und des heissesten Monats. Niemand wird daran 
zweifeln, dass diese numerischen Elemente nickt allein in den Tro-
pen noch viel Mangelhaftes haben, sondern dass auch die KKma 
tologic der kältern Zonen noch in vieler Hinsicht der erwünschten 
Genauigkeit ermangelt, und die unter der Rubrik „Bemerkungen" 
in den Tabelle angegebenen Resultate früherer Berechnungen wer-
den überzeugen, dass wir auch jetzt noch ununterbrochen dahin 
streben müssen, die numerischen Elemente zu vervollkommenen, 
wenn es auch beim gegenwärtigen Stand« der "Wissenschaft schon 
möglich und leicht erscheint, bei diesen Element«! gewisse Fehler-
grenzen festzusetzen, über welche hinaus künftige Beobachtungen 
die Resultate nicht verändern dürften. — Ich darf mir nicht 
schmeicheln, in diesen Tabellen al le bekannt gemachten Beob-
achtungen in Bezug auf die vorliegende Betrachtung niederge-
legt zu haben; aber wer erfahren, wie unglaublich zerstreut diese 
Beobachtungen in den verschiedenartigsten Zeitschriften und Wer-
ken sind (m. vergl. meine Literatur-Cit. in d. Tab.), der wird es 
leicht erklärlich linden, dass ich nach jahrelangem Sammeln noch 
während des Drucks auf mehrjährige Beobachtungen getroffen bin, 
die mir früher entgangen*). Von den 7—800 Angaben der mitt-
leren Jahrestemperatur; in dieseu Tabellen finden sich jedoch viele* 
welche insbesondere durch die K ü r z e de r B e o b a c h t u n g s z e i t 
ein geringeres Vertrauen verdienen, was ihre Vergleichung mit an# 
dern ftrten betrifft; andere habe ich aufgenommen, die man bisher 
nicht hat benutzen wollen, weil sie an sich zweifelhaft erschienen; 
jetzt treten sie mit neueren zusammen auf und dienen sich wech-
selseitig zur Bestätigung; dass dabei nicht ohne Kritik verfahren 
werden durfte, brauche ich nicht hinzuzufügen, aber es gehörte 
eine eigene Sagacität dazu, Resultate als unbrauchbar oder brauch-
bar anzunehmen, wenn die Beobachtungen zuverlässig erschienen, 
bloss weil die Tageszeit der Observation nicht angegeben war, 
während man viele andere ohne diese allerdings h ö c h s t wichtige 
Bestimmung zu benutzen gezwungen war und leider noch ist. 
Dies führt mich zu einigen Bemerkungen über die Fehlergrenzen, 
innerhalb wclcher bisher Bestimmungen der mittleren Temperatur 
möglich gewesen sind; diese Fehler sind zum Theil öfter erwähnt 

*) Ich darf es bier nicht unterlassen, dem Herrn v. H u m b o l d t für die 
Mittheilnng von Beobachtungen im Manuscript, die zum Theil nirgeud 
publicirt worden, öffentlich meinen innigsten Dank auszudrücken. 
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worden, aber bei der vorliegenden Untersuchung liat man dieselbe 
oft ausser Acht gelassen, oder durch Muthmassungen zu beseiti-
gen geglaubt; wir berühren nur folgende: 

a) Setzen wir selbst voraus, dass die Construction der Ther-
mometer, bei welcher noch in der n e u e s t e n Zeit so wichtige 
Verbesserungen angegeben wurden, völlig genau sei dass sogar, 
was wohl nicht häufig bei den Messungen der Fall gewesen, 
die Correction wegen des Calibers **) in der Graduirung vorgenom-
men : so ist bekannt, dass eine allmälige Erhöhung des Nullpunktes 
stattfindet, dass also ein wegen dieses Uebelstandes nicht corrigir-
tes Instrument nach wenigen Jahren ein zu hohes Medium für 
den Ort giebt. Egen wies nach, dass Thermometerbeobachtungen 
nicht bis auf 0°.25, oft nur bis 0°.5 C. verbürgt werden können; 
(er nahm zugleich die Veränderlichkeit der Aufthautemperatur des 
Schnees in seine Untersuchung auf.)***) Ausser R u d b e r g j ) und 
A u g u s t f f ) beschäftigten sich mit diesem Gegenstande in den letzten 
Jahren besonders L e g r a n d und D e s p r e t z ; sie fanden, dass beim 
Email die Verrückung des Eispunktes geringer ist, als bei Ktystall 
glas; aber während L e g r a n d behauptet, dass dieselbe nafch vier 
Monaten etwa ihr Maximum erreicht habe, zwischen 0*.2S bis 
0°.5 €., bemerkte D e s p r e t z an mehreren Thermometern, die er 

Jahr lang untersucht hatte, eine anhaltende, allmälige und un-
regelmässige Erhöhung zwischen 0°.23 und 0°.57 C.; auch Au-
g u s t beobachtete an einem Thermometer in 5 i Jahren eine Er-
höhung von 0°.55 C. *) Und welchen Fehlern sind nuö gar die 

*) W i r machen darauf aufmerksam, dass von h i e r sehr viele Instromente 
nach dem Aaslande gehen, doch wohl zum Theil wegen Zweifel am 
Wertfaa der im eigenen Lande verfertigten. 

**) Eine leicht anwendbare Methode, die auf B e s s e l ' s Princip bwuüit, 
gab F o r b e s neuerdings in Pbil. Transaet. for 183G. 

***) Zu den sehr seltenen Ausnahmen muss ich die schon mehrere Jahr« 
benutzten Normal-Instramente von G r e i n e r jun. rechnen'; ich fand 
hei ihnen k e i n e Differenz. 

+ ) Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1834. p. 334. ( P o g g . XL . ) 
- H ) F i s c h e r ' s roech. Naturl. 1837. I. p . 429. 

*) Ueber die Ursachen s. R o d b e r g und A n g l i s t a. a. O . ; l'Instilot 
1837. N. 195. p. 38., N. 199. p. 73., N. 218. p . 251. R u d b e r g ' s 
Vorschlag, »m Thermometer erst ein Jahr n a c h dem Zoachmelzen 
der Röhre die Fundamentalpunkte zu bestimmen, scheint noch onge-

1* 
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Selbstregister - Thermometer bei längerem Gebrauch unterwürfen, 
deren Beobachtung eins der besten Medien giebt.*) 

b. Zur Ermittelung der thermischen Verhältnissie am Boden 
des, Luftozeans haben wir ferner auf die Lage des Instruments 
Rücksieht zu nehmen, und den Einfluss der solaren und terrestri-
schen Radiation zu betrachten, welcher bekanntlich noch viel zn 
wenig untersucht ist, um Correctionen für Localitäten ohne Will-
kür anwenden za können. Die Beobachtungen in der unten fol-
genden Tabelle sind sämmtlich als im S c h a t t e n angestellt be-
zeichnet odeT angenommen. In unserer Zone ist eine b e s t ä n d i g e 
fiago im Schatten leicht zu geben; in höheren Breiten jedoch, w o 
die Sonne einen weit grösseren Tagesbogen beschreibt, muss man 
(schon in Petersburg) z w e i Instrumente anbringen, und daher ent-i 
halten fast alle Angaben über die kalten Erdstriche, da sie von 

' einem einzigen Thermometer hergenommen sind, einen nicht bc-
stimmbaren Fehler. . In der heissen Zone hingegen, wo die SonnQ 
selbst an der Grenzte der Tropen eine beträchtliche Mittagshöhe haf, 
giqbt -es, zu vielen Zeiten an e i n e r l e i Beobachtungsort keinen 
oder ;80 wenig Schatten, dass durch Reilection eine Einwirkung 
auf das« Instrument jycht verhindert werden kann; daher zeigen 
solche stationäre Thermometer im Freien, ebenfalls auf Schüfen 
im offenen Meere,— da es erwiesen ist, dass die Temperaturabnahme 
bis zur Spitze des Mastes selbst viel zu gross ist — 'zu hohe Tem-
peraturen, wührend die dort so allgemein gebräuchlichen Beobach-
tungen, im.,¡Zimmer oder; in einer offnen Verandah offenbar auch 
mit Fehlern behaftet sein müssen, wesshalb sie Kämtz sogar für 
ganz unbrauchbar erklärt. Die meisten Beobachtungen in den 
heissen Klimaten geben, abgesehen von den Stunden, aus diesem 
Grunde ein zu hohes Medium, was die neueren Resultate in der 
Tabelle an mehreren Orten 'augenscheinlich darthun. Aber auch 
in u n s e r n Breiten veranlassen Gebäude o. dgl. häufig eine Erhö-

!„,, nügiEndj,,bei fettigen Instrumenten wird man monatlich oder viertel-
jährlich wenigstens den Nullpunkt durch Eintauchen in siedendes 
Wasser, deprimireo müssen, oder, was am sichersten, den Collima-
tionsfehler der Skale in solchen' Zeitallständen suchen and als Correc-
tion in die Beobachtungen aufnehmen. 

*) Man 8. darüber die merkwürdige Stelle in des genauen Beobachters 
H o w a r d Climate of London. 2d. edit. v. I. p. 58.; auch K u p f e r 
Observ. met. en Russie I. p. IX. o. s. f. 
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hang; Man vergleiche in dieser Beziehung die Bemerkungen zu deii 
Orten Edinburgh, London, das im 10jährigen Durchschnitt einè 
0* . 9 zu hohe Wärme, mit der Umgegend verglichen, besitzt etc. 
Zu Benares war die Temperatur 1823 in der Stadt 79° ; 2, ausser-
halb 77 ». 8 F. (nach Prinsep)! Vorzüglich aber möchten wir auf 
die Entfernung vom Boden aufmerksam machen* der- ma»- noch 
immer nicht allgemein die erforderliche Achtsamkeit und' experi-
mentelle Erforschung geschenkt hat. Dio Beobachtungen von-Da-
u i e l l (3 Jahre), S i x , P i c t e t , P i a z z i n i , T o a ldo (5 Jahre)*) zei-
gen diesen Einfluss und seine nicht unbedeutende Grosso auf's 
Entschiedenste^ geben aber kein Mittel zur erforderlichen Correc-
tion für eine bestimmte Localität an die Hand. "Wir dürfen uns 
doch- unmöglich mit der Y e r m u t h u n g begnügen, dass die daraus 
hervorgehenden Abweichungen der Angaben wahrscheinlich> nicht 
s e h r bedeutend seien, wenn es darauf ankommt, den-Werth der 
numerischen Elemente, welche wir hier veröffentlichen, und die 
sich zwischen den engen Grenzen — 18®.7 und -+- 29».2 halten, 
zu beurtheilen, und dieselben zur Gewinnung neuer Resultat^ 
durch Vergleichung zu benutzen. W i r erinnern noch an die Be-» 
obachtungen anomaler Erscheinungen der Tompcraturabnahm& mit 
der Höhe von P a r r y und F i s h e r und von S a b i n a und Fos te i ? 
in deiv arktischen Zone, von B r i s b a n e in Neuholland, um> daran 
die Erwähnung der neuesten Versuche von M a r c et zu knüpfen; 
Dieser Physiker fand aus seinen 14monallichen Experimenten im 
vorigen Winter (1837 — 8) in Höhe» von 2,5 und 52' **) unter 
anderm, dass die W ä r m e z u n a h m e b e i m S o n n e n n n t c u g a n g e 
e in ganz c o n s t a n t e s P h ä n o m e n , und zwar völlig unabhängig 
vom Zustaude des Himmels, ist, und dass s i e n a c h S o n n e n u n -
t e r g a n g z i e m l i c h s t a t i o n ä r - b l e i b t . Diese Zunahme der 
Wurme scheint selten über 100' Höhe stattzufinden, aber sie än-
dert sich- beträchtlich nach den Jahreszeiten, und besonders zeigen 
sich im Winter bei s c h n e e b e d e c k t e m Baden die merkwürdig-
sten Resultate. Das Maximum der Differenz bei n u r 50' I I ö -

* ) Mera. d. Turin. 1805 — 8. p. 38. 

** ) Bibl. univ. 1838 a. Mém, de la Soc. d. Ph j s . de Genève. Vergi, u. 

A. K e r n in B e r g h . Ann. IV. 300. S e i l » u w über 4jährige Beob-

achtungen im botanischen Garten von Kopenhagen in Vejrliget Tilst. 

i Uamnark. p. CO. P o i s s o n Théor. math. de la Clialeur. p. 459. 

M u n e k e iu G e h l e r t Wtrb. IX . 1. p . 3 i 9 . Würtb. Corr .Bl . f .1825. fg.I. 



6 Bestimmung der milllern Luftvvärme. 

h e u u n t e r s c h i e d in dem allerdings sehr strengen Winter war 
8°.0 C., — so viel stand das obere Thermometer höher als das 2' 
vom Boden entfernte (— 1GJ°); 12 Januarbeobachtungen gaben 
im M i t t e l noch 5°.5 C. Differenz, und höchst überraschend ist, 
dass selbst 3' Unterschied in der Entfernung vom Boden (2 u. 5') 
im Mittel aus 9 Beobachtungen bei s c h n e e b e d e c k t e m Boden 
noch 2°.4 (im Maximum 1 a) Differenz hervorbrachte. Im Sommer 
ist dieselbe natürlich weit geringer. Für unseren Zweck ist diese 
Untersuchung, die über die eigentümliche Wiederherstellung im 
Gleichgewicht der Temperatur der unteren und oberen Luftschich-
ten ein neues Licht verbreitet, um so beachtenswerter, als sie 
dazu dient, die Unsicherheit in der Bestimmung der mittleren Tem-
peratur eines Ortes, so weit dieselbe vom Bodenabstande des In-
struments abhängt, ins Klare zu setzen. 

c. Endlich findet sich noch eine Schwierigkeit bei der Be-
stimmung der mittleren Temperatur in dem Elemente der Zeit. 
Beobachtungen der täglichen Extreme geben im monatlichen und 
jährlichen Durchschnitt in den meisten Fällen ein der Wahrheit 
sehr nahe tretendes Resultat, und solche gehören im Allgemeinen 
zu den besten in der Tabelle. An vielen Orten ist statt dessen 
zur Zeit der Extreme beobachtet worden, was, namentlich in den 
Wintermonaten fehlerhafte Mittel geben kann.*) Es wäre sehr zu 
•wünschen, dass bei allen stündlichen Beobachtungsreihen auch ein 
Register - Thermometer observirt worden, um durch Jahre lange 
Prüfung dieser Methode eine noch grössere Sicherheit zu verleihen. 
An den meisten Punkten ist dagegen an 3, 4 oder mehr Stunden 
täglich observirt worden, und da das Medium derselben in den 
seltensten Fällen das wahre, d. i. 24stündlichc Mittel des Tages 
giebt, so musste durch Vergleichung der Curve des täglichen und 
jährlichen Wärmeganges die bekannte Reduction des gewonnenen 
Mittels auf das letztere vorgenommen werden. Die Zahl von 
Punkten, wo Jahre lang stündlich die Temperatur notirt worden, 

*) Ueber die Zeit der Extr. (unterm Aequator etc.) und die aus ihnen 
berechneten Media s. die neuen Untersuchungen von H ä l l s t r ü m in 
L ü t k e ' s Voy. aut. du monde J827 — 29. Part, naulique. G o l d i n g -
h a m Madras Observ. Papcrs; S l e y e r ' s Plant. Labrad. 1830.; auch 
Q u e t e l e t ' s Mem. 8. 1. var. d. temp. 1837. p. 7. fg.; v. B a e r in 
Bull, scient. II. p. 15. (vergl. S c h o u w ' g l'ilanzengeogr. p. 58) ; 6. 
Report of tbe Brit. Assoc. R o y l e Asiat. Journ. 1832. Marz. u. a. O. 
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ist glücklicherweise schon beträchtlich angewachsen,, und so ist es 
denn nicht schwer, unter diesen meist denjenigen auswählen zu 
tonen, der im Allgemeinen ähnliche Witterungserscheinungen hat. 
Für Grossbritannien und ähnliche, dem Seeklima der nördlichen 
gemässigten Zone unterworfenen Gegenden benutzte ich die Beob-
lungcn in Fort Leith und I ' lymouth, für Deutschland elc. Salz-
uflen und Padua ; nicht selten wurden (z. B. in Holland) die eng-
lischen und deutschen Beobachtungen combinirt, um die ¡fassende 
Correclion möglichst genau zu erhalten, für Italien elc. nahm ich 
Padua; für einige Punkte an der Ostküste tropischer Gegenden 
Madras, (eine Correclion, die besondere Vorsicht erfordert); für 
manche (besonders an ihren Westküsten und bei solchen mit in-
sularem Klima) dagegen die L ü t k e s c h c n Beobachtungen auf dem 
stillen Ozean u. s- f. An 'vielen Punkten der vereinigten nord-
amerikauisclien Freistaaten wird um 7, 2 und 9 Uhr beobachtet; 
nach den europäischen Observationen geben diese Stunden ein um 
ein paar Zehntel zu hohes Medium; ob. dies auch dort der Fall 
ist, muss bei der Grösse der täglichen Veränderung dahin gestellt 
bleiben, bis die daselbst angestellten stündlichen Beobachtungen 
jmblicirt worden, ( L o o m i s ' 1835 sind unbrauchbar), und|diess hat 
mich bewogen, hierbei keine Reduction auf wahres Medium vor-
zunehmen, wodurch auch der Vovthcil entspringt, dass die dortigen 
Resultate unter einander besser vergleichbar sind. Die für das In-
nere der Continente, namentlich Nordasien, von Andren angegebe-
nen Rcductiencn (nach L e i t h und P a d u a ! ) scheinen mir auch 
ziemlich unsicher; eben so die für Beobachtungen in grösseren 
Höhen, w o leider stündliche Beobachtungen noch ganz mangeln. 

Die Methode meiner wegen der Tagesstunden angebrachten 
Corrcelion ist nicht überall dieselbe gewesen, weil man noch nicht 
einig darüber ist, welche von den vielen in Vorschlag gebrachten 
deui> die ganz allgemein anwendbare ist, und weil es viclicicht 
k e i n e giebt, die für alle Zonen und alle Klimate gleich vor te i l -
haft und einfach ist. In Betracht, dass in unserer Zone eine sehr 
lange Reihe von Beobachtungen dazu gehört, um die mittlere 
Wärme bis auf 0°,1 genau zu ermitteln, und dass dicss dann 
selbst durch die oben angeführten Umstände zweifelhaft werden 
•muss, habe ich überall, wo nicht viele Jahre dies anders zu erfor-
dern schienen, mich der einfachsten Methode, welche S c h o u w in 
suiuer Pflanzcngeographic in Vorschlag gebracht, bedient. In man-
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dien Füllen hingegen habe ich auf die Grösse der täglichen Va-
riation der Wärme Rücksicht genommen, wenn der resp. Orl kei-
nen klimatisch analogen auffinden liess; diese Methode ist von 
S c h o u w (Beitr. zur vergl. Klima toi. I. Hft. p. 133) und von 
K ä m t z (Meteorologie Bd. I. p. 104) näher geprüft und erläutert4) 
worden. Um die Abweichung des Mittels der einzelnen Stundet), 
namentlich solcher, an denen oft beobachtet wird, oder des Büt-
tels zweier Beobachtungen (Morgens und Nachmittags oder homo-
nymer Stunden) oder von 3 oder 4 täglichen Beobachtungen vom 
Gesammtmittel aller (24) Beobachtungen zu zeigen, habe ich, um 
das Urtheil über die Media gewisser Stunden zu erleichtern, fol-
gende Tabelle über die Differenzen, s ämmt l i ch in Graden der -
se lben S k a l e , entworfen, welche in vieler Beziehung die auffal-
lendste Uebereinstimmung zeigt, und ausserdem sehr geeignet ist, 
über die relative Grösse der Temperaturänderungen in den ver-
schiedenen Klimaten und mehr oder weniger localen Verhältnissen 
durch Vergleichung neues Licht zu verbreiten, worauf ich hier 
nur aufmerksam machen wollte.**) Da in der v. Ba er sehen Ab-
handlung über das Klima von Novaja Semlja***) nicht das jährliche 
Medium der 24 Stunden, welche auf Ross Reise in Boothia 
Felix 2£ Jahr observirt wurden, berechnet ist, von mir aber zur 
Entwerfung jener Differenzen-Tabelle gebraucht wurde, so habe 
ich mich derselben unterzogen. 

• ) Vgl. v. S c h m ö g e r meteor. Beobacht. zu Regensburg I. Heft. 1835. 
K a s t n . Arch. f. Met. Bd. XXV. p. 108. fg. o. N. R. Bd. III. p. 189. 
F r e y e i n e t bei P o i s s o n Theor. math. de la Chat. p. 465. K ä m t z 
in der Allg. Liter. - Zcitg. 1838. März-Heft p. 443. K o p f e r Mem. 
de l'Acad. Pet. t. IV. p. 5, 46. Dass ich nicht überall auf diese 
Grösse der täglichen Veränderung Rücksicht genommen, hat besonders 
darin seinen Grund, dass bei kürzeren Beobachtungsreihen der Fehler 
der einfacheren Methode gering ist , und dass eine Vcrgleichong ver-
schiedener Jahre zeigt, wie diese Variation für d i e s e l b e n Beobach-
tungsstunden n i c h t u n b e t r ä c h t l i c h variirt! 

**) Diese Rechnung ist , unabhängig von der des Herrn Prof. D o v e (im 
vorigen Bande) vor längerer Zeit ausgeführt worden, und durch die 
Art der Zusammenstellung der Resultate hat diese Tabelle noch einen 
besondern praktischen W e r t h , der ihre Mittheilung hier nicht über-
flüssig erscheinen liess. 

•**) Ballet, scient. de l'Acad. de Pctersb. t. II. ( P o g g . XL.il.) 

Für den B u c h b i n d e r : JJiutcr pag. 8. folgen die Quarto-Tatollen I. II . I I I 
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Die Tabelle I. giebt das Mittel an die Hand, die beiden andere 
noch! zu erweitern. Bei e i n e r Beobachtung täglich liegt danach» 
um das 24stündliche Medium des Jahres zu erhalten, die Zeit zwi-
schen 8 und 9h (nur L e i t h nach 9°) Morgens, und zwischen 7 
und 9h Abends; unter den homonymen Stunden geben an a l l en 
O r t e n ein sehr gutes Medium 4 und 4, 9 und 9, und nahe eben 
so zuverlässig ist das Mittel der Stunden 10 und 10, welche Brew-
s t e r in Vorschlag brachte. Ausserdem lässt sich aus der Ta-
belle II. ersehen, wie gross der Fehler in Beobachtungsmitteln 
-werden kann, wenn dio Stunden mit dem vagen Ausdruck Mor-
gen und Mi t t ag bezeichnet werden. Endlich geht aus der letz-
ten Tabelle hervor, dass das Mittel $ (VII + II + IX) die grösstc 
Abweichung giebt, besser ist i (VII + II + 2 X IX), näher dem 
wahren Medium liegt auch £ (VI + II + VIII), und am vorteil-
haftesten ist $ (VIII + I V + XII)0 0), wofür ich als eben so gut 
x (VI -f II X)0**) in Vorschlag bringe, weil die Mitternachts-
stunde für den Beobachter selten gelegen erscheint. Das Medium 
dieser ä q u i d i s t a n t e n Beobachtungsstunden weicht, wie die Ta-
belle zeigt, im Max imum nur um 0°.'l vom wahren ab. Auf 
dieso Weise scheint man die immer Unsicherheit mit sich führen-,, 
den und oft wegen Aufsuchung von Coefficienten für die einzelnen 
Stunden Zeit raubenden Correctionen am besten zu umgehen. 

Wegen der oft in den folgenden Tabellen eingeschalteten An-
gaben der Winter- und Sommertemperatur (s. u.) schien es mir 
passend, aus denselben stündlichen Beobachtungen eine Tabelle der 

i Abweichungen der einzelnen Stunden für sämmtliche Jahreszeilen 
zu berechnen, und wieder eine Tabelle für die 2 oder 3 Combi-
nationsstunden folgen zu lassen. Die meteorologischen Jahreszeiten 
(Winter: December, Januar und Februar u. s. w.) pflegen noch 
liäufig selbst auf die kalte und tropische Zone angewendet zu 
werden, und nur desshalb habe ich zur Vergleichung der Diffe-
renzen mit dea nächst gelegenen Punkten der gemässigten Zone 

•) Nach S y k e s tritt das Mittel zu Poonah in 1700' s. H. über d . 
Meere auch erst um 9J1> Morgen ein. Phil. Trans. 1835, p. 182 vgl. 
Golilingh. Madr. Obs. Pap. p. 368. 

**) S. Pogg. Ann. 42. Bd. 
***) I l a l i s t r o m hält diese, w i e ich n a c h dieser Berechnung in Erfah-

rung gebracht, schon von der schwcilisclien Akademie iu Vorschlag 
gebrachten Standen nicht für passend (für Schweden). 
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auch Boothia Felix, Madras und den stillen Ozean*) in diese Rech-
nung aufgenommen. Sie ist für sämmtliclie Stunden von 4 Uhr 
Morgens bis Mitternacht ausgeführt, theils wegen der Vergleichung 
der Differenzen in k l e i n e r e n Abschnitten des Jahres, theils damit 
aus ihnen die selten angewandten, in der Tabelle I der Abwei-
chung im jährlichen Durchschnitt fehlenden Beobachtungsstunden 
daraus ergänzt werden können. Diese Tabellen geben nicht bloss das 
Mittel zurCorrection angestellter Beobachtungen, sondern zeigen auch, 
welche Stunden ein Beobachter in ähnlich gelegenen Orten zu 
wälilen hat, um genaue Mittel damit zu finden, und, wie mir 
scheint, gebeu dieselben auch bei Vergleichung Fingerzeige für 
Localeinflüsse von Gebirgen u. s. w . , was bei monatlichen Diffe-
renzen vielleicht weniger sicher zu beurtheilen ist, da, je kleiner 
die Periode, um so grösser die Unsicherheit der Corrcction. Ueber-
raschend ist es, dass gewisse Combinationsstunden auch in diesen 
kleineren Abschnitten iin Allgcmeinea vor andern den Vorrang 
behaupten. 

Es bleiben mir nun noch die Gründe darzulegen, welche 
mich bewegen, die Mittel aus den täglichen Extremen gar nicht 
zu corrigiren. Bekanntermassen geben die Beobachtungen der 
Thermometrographen wegen der Unregelmässigkeit der Witterung 
öfter ein von dem aus den Zeiten der Extreme (1 Stunde vor 
Sonnenaufgang und 2 Stunden nach der Culmination) abweiclien-

*) Auf dem stillen Ozean sind die Beobachtungen jedoch, genau ge-
nommen, nicht im Winter allein angestellt, «'0 ich sie beigefügt; s. 
d. Nähere in der Note 11 zu den jährlichen Abweichungen. — Eine 
Controlle der Abweichungen ergab manche Fehler in den Tabellen, 
besonders für Plymouth, wesshnib die monatlichen Mittel nochmall 
berechnet und das so verbesserte Medium der Jahreszeiten zur Be-
rechnung der Differenzen angewendet wurde; doch linden sich nocli 
Anomalien, die init ? bezeichnet sind. — Ob die Beobachtungen zu 
Madras für andere Punkte unmittelbar zu einer Correction benutzt 
werden dürfen, scheint uns zweifelhaft; denn der Einfluss von Zim-
nier-Beobachtungen, wie sie hier wahrscheinlich angestellt sind ( G o l -
d i n g h a m giebt nichts Näheres an) , auf das wahre Mittel der freien 
Lurtwärme lässt sich nicht daraus bestimmen. Ohnehin ist die Zahl 
der Tage (monatlich 3 ) der stüudlichen Observationen wohl nicht völ-
lig genügend für ein Land, das noch so beträchtlichen Aeiiderungen 
unterworfen ist: das Medium aus 25 J. ist = 8'2°.01, darunter die 
extremen Jahresmittel = 7 'J° .74 (1807) uud 8 4 ° . 2 0 (1824) ! 
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des Medium; da gleichzeitige Messungen zur Ermittelung dieser Ab 
w e i c h u n g noch immer fehlen, so konnte ich weder die von K a m t z 
(Met.I. p 88) aufgestellte Regel, die Stünde des Thermometrogra-
plien auf die zur Zeit der täglichen Extreme zu reduciren, noch 
dieSchouw'sche (Pflanzengeogr. p.59) prüfen; aberwolilfand ich 
öfter, dass zuverlässige Beobachtungen am Registerthermometer für 
längere Perioden (z. B. d. Jahr) Media lieferten, die bis auf lOtel, 
ja fast lOOtel mit gleichzeitigen, aus bestimmten Stunden ermittel-
ten und corrigirten ü b e r e i n s t i m m t e n ! Eine Correction würde 
aber auch immer dem sehr gewichtigen Einwurfe ausgesetzt sein, 
dass sich gerade bei diesen Beobachtungen der Einfluss der Loca-
lität am meisten geltend mächt. Blei Betrachtung der Tabelle fin-
det sich, dass die Correction für das Medium aus den E x t r . -
S t u n d e n " ) im jährlichen Durchschnitt höchstens auf 0.3, meist 
nicht 0.1 oder 0°.2 C. beläuft. Welche lange Reihe von Jahren 
gehört dazu, ein Medium bis auf diese Grössen genau zu ermit-
teln (man vergleiche die zahlreichen Angaben für verschiedene Jah-
resreihen unter der Rubrik: Bemerkungen in ddn Tabellen, z. B. 
Genf). Nimmt man statt Orte, die v o r h e r r s c h e n d unter Ein-
fluss des Küstenklimas liegen, wie Manchester, solche, die in man-
chen Jahren oder Abschnitten der jährlichen Periode ganz den 
Charactcr jenes Klimas haben, in andern dagegen völlig dem Con-
tinentalklima angehören; so überzeugt man sich leicht, dass in 
höheren Breiten die Verändierlichkeit der Jahresmittel in der TJiat 
beträchtlicher ist, als gewöhnlich angenommen wird. — Dasselbe 
gilt in noch höherem Grade von den Mitteln der Jahreszeiten und 
noch mehr der Monate0), wie Dove's Untersuchungen beweisen; 
und die Abweichung des Mittels der Extr.-Stunden hält sich nur 
(s. Tab. V bis VIII) 
im W i n t e r zw. 0°.03 u. 0°J35 C, im Som*n|er!zTv. 0».01 u. 0V2S, 

H e r b s t - 0 .06 u. 0 .55 - F r ü h l i n g - 0 .02 u.(0 .47). 
Man kann nicht verkennen, dass der Werth dieser Correctionen über-
haupt ein relativer ist, da die gleiche Eintheilung des Jahres von den 
Meteorologen für die verschiedenen Breiten und Längen nicht völ-
lig in der Natur begründet ist, und dass in nicht allzuferner Zeit 
man den Blick auch auf weit kleinere Peribdiep lficjiten wird, um 
bei vielen Untersuchungen der vergleichenden Klimatologie eine 
sichrere und unve rände r l i cheBas i s zu gcwinnen;zu demBehufe 
würde allerdings die g rös s t e Anzahl der bisher in Mitteln publ. 
Beobachtungen als vö l l ig u n b r a u c h b a r erscheinen! 

*) Dasselbe kann sich sehr wenig vom Medium ans der wahren Zeit 
der Extreme entfernen, da die Äenderung der Temperatur zu diesen 
Zeiten gering ist und sich der Fehler durch entgegengesetzte Vor-
zeichen nahe aufliebt. 
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B. Z w e i und d r e i Beobachtungen taglich. 

Vor- n. 
Nachmittag. 

Tab. V. 
\ 

W i n t e r. 

Vor- n. 
Nachmittag. 

.55 
c 

3 09 
«r 

o 
S t u n d e n . © o 

03 J 
J 
CO 

M 
S 

S 

a 13 <9 
•' B <35 

4 u. 13 
4 • 2 
5 - 13 
5 , , - 2 
5 - 4 
6 - 13 
6 • 8 
6 - 4 
7 - 12 
7 - 2 
7 - 4 
8 - 13 
8 - 3 
8 - 4 

— 0.10 
— 0 30 
— 0.10 
— 0 20 

0.00 
— 0.14 
— 0.84 
— 0.03 
— 0.16 
— 0.86 
— 0.06 
— 015 
— 0.85 
— 0 04 

— 0.14 
— 0.26 
— 0.10 
— 0.88 
— 0.07 
— 0.11 
— 0.83 
— 0.08 
— 0.11 
— 0-83 
— 0.08 
— 0.13 
— 0.85 
— 0.10 

— 0.02 
— 0.12 
— 0.05 
— 0.15 
+ 0.06 
— 0.08 
— 0.18 
+ 0.03 
— 0.14 
— 0 24 
— 0.08 
— 0.33 
— 0.43 
— 0.81 

— 0 25 
— 0.2ß 
— 0.32 
— 1123 
+ 0.07 
— 0:30 
— 0.20 
+ 0.10 
— 0 33 
— 0.23 
+ 0.07 
— 0.43 
— 0.34 
— 0.03 

— 0.10 
— 0.46 
— 0 04 
— 0.35 
— 0.03 
+ 0.01 
— 0.2!) 
+ 0 08 
+ 0.07 
— 0.33 
+ 0.09 
— 0.04 
— 0.35 
— 0.03 

— 0.11 
— 0.03 
+ 0 0 3 
+ 0.16 
+ 0.44 
— 0.28i 
— 0.14i 
+ 0.13i 
— 0.59 
— 0.45 
— 0.17 
— 0 81 
— 0.67 
— 0.1! 9 

— 0.04 
— 0.13 
— 0.11 
— 0.19 
— 0.06 
— 0.18 
— 0.27 
— 0.14 
— 0 29 
— 0.37 
— 0.84 
— 0 46 
— 0.54 
— 0.41 

4 u. 4 
5 - 5 
9 - 9 

10 - 10 
11 - 11 

0.00 
- f 0.04 
+ 0.12 
-f 0.10 
+ 0.08 

— 0.11 
+ 0.07 
+ 0,86 
+ 0.14 
— 0.04 

+ 0.09 
+ 0.82 
-j- 0 03 
— 0.14 
— 0.28 

+ 0.08 
+ 0.33 
+ 0.25 
— 0 05 
— 0.34 

— 0 . 1 4 ! + 0.84 
+ 0.19! + 0.76 
+ 0.43 + 0.86 
+ 0.11 — 0.36 
— 0.31 — 0.71 

0.00 
+ 0.09 
+ 0.08 
— 0.06 
— 0.10 

St. d. Extr. — 0.18 + 0.22 — 0.12 — 0.35 - 0.23 - r o.os — o.ia 

6 , 2 u. 8 
7 2 9 
7,' 2^9+9*) 
8 , 4 , 12 
6 , 2 , 10 

— 0 10 
— 0.09 

O.OQ 
+ 0.07 
— 0.06 

- 0.11 
— 0.09 
— 0.01 
+ 0.05 
— 0.06 

— 0.15 
— 0.13 
— 0.08 
+ 0.07 
— 0.06 

— 0.05 •— 0 86 
— 0.06 — 0.18 
+ 0.02 — 0.07 
+ 0 12 + 0.20 
— 0.03 — 0.09 

O.Oli 
— 0.14 
+ 0.02 
+ 0.17 
- f 0.16i 

- 0.10 
— 0.13 

0.Q0 
— 0.Ö5 
— 0.01 

*) A n n . In a l l e n Tabellen der d r e i Combinationsstunden ist unter 
9 + nacli der bekannten Regel, das d o p p e l t e Mittel der Abend-
lieobaclitung um 9'*, und nicht das i'aar h o m o n y m e r Stunden zur 

verstehen; s. p. 9. 
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T a b . V I . S o m m e r . 

Vor- nnd 
Naçhmittag. 
S t u n d e n 

B
oo

th
ia

 

Le
ith

 

a « w B N 
CO 

.4 a o 
a h 

s Pa
da

a 
| 1 

M
ad

ra
s 

j 

4 n. 18 
4 — 2 
5 — 18 
5 — 2 
5 4 
6 — 13 
6 — 8 
6 — 4 
7 — 1 3 
7 — 2 
7 — 4 
8 — 1 8 
8 — 3 
8 — 4 

— 0.09 
— 0.28 
— 0.88 
— 0 47 
— 0.27 
— 0.53 
— 0.73 
— 0.53 
— 0 91 
— I M 
— 0 90 
— 1.09 
— 1.89 
— 1.09 

+ 0.33 
+ 0.11 
+ 0.36 
+ 0.06 

0.00 
+ 0.04 
— 0.16 
— 0.23 
— 0.23 
— 0.43 
— 0.50 
— 0.55 
— 0.76 
— 0.83 

+ 0.34 
+ 0.06 
+ 0.04 
— 0.24 
— 0.12 
— 0.34 
— 0.63 
— 0.51 
— 0.79 
— 1.08 
— 0.96 
— 1.19 
— 1.48 
— 1.36 

+ 0.07 
0.00 
0.00 

— 0.07 
+ 0.84 
— 0.43 
— 0.50 
— 018 
— 1.09 
— 1.17 
— 0.86 
— 1.73 
— 1.80 
— 1.49 

+ 0.86 
— 0.03 
+ 0.10 
— 0.19 
+ 0.19 
— 0.51 
— 0.90 
— 0.42 
— 1.89 
— 1.59 
— 1.81 
— 1.87 
— 8.16 
— 1.7-8 

0.00 
— 0.33 
+ 0.13 
— 0.19 
— 0 01 
— 0.05Ï 
— 0.36Î 
— 0.19! 
— 0.83 
— 0.57 
— 0.37 
— 0.53 
— 0.84 
— 0.67 

4 u. 4 
5 — 5 
9 — 9 

10 — 10 
11 — 11 

— 0.08 
+ 0.02 
+ 0.01 
+ 0.19 
+ 0.09 

+ 0.05 
+ 0.01 
+ 0 05 
+ 0.11 
+ 0.03 

+ 0.17 
+ 0.05 
+ 0.04 

0.00 
— 0.09 

+ 0.31 
+ 0.53 
— 0.19 
— 0.37 
— 0.36 

+ 0.34 
+ 0.55 
— 0.13 
— 0.23 
— 0.34 

— 0.15 
+ 0.40 
+ 0.33 
— 0.03 
— 0,21 

Std. -1. Extr. — 0.01 + O.04 + 0.06 — 0.02 — 0.03 T- 0.20 

6 / 2 / 8 
. 1 , 2, 9 
i 7, 2, 9 + 9 

8, 4, 12 
6. 2, 10 

— 0.43 
— 0.57 
— 0.31 
— 0.04 
— 0.01 

—• 0.25 
— 0.20 
— 0.08 

0.00 
+ 0.21 

— 0.39 
— 0.44 
— 0.13 
— 0.14 
+ 0.06 

— 0.16 
— 0.39 
+ 0.01 
— 0.83 
+ 0.81 

— 0.29 
— 0.53 
+ 0.03 
— 0.85 
+ 0.13 

— 0.16Ì 
— 0.20 
— 0.03 
— 0.13 
— Q.04Ì 

i 
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Tab. VII. P r f i h l i n g . 
Vor- u. Nach-

mittag. a 

S t a n d e n . ' 
« 
o 

3 
ra 0 1 

Nl 

a o 
0 ^ 

CS 
a 

T3 1 o e 
(V 

«3 E £ S 

4 n. 18 — 0.41 + 0.88 + 0.27 — 0.34 + 0.29 — 0.07 
4 — 8 — 0.53 + 0.05 + 0.17 — 0.25 + 0.03 + 0.03 
5 — 18 — 0.45 + 0.30 + 0.09 — 0:18 + 0.36 — 0.08 
5 — 8 — 0.57 + 0.07 — 0 . 0 1 — 0.84 + o.to + 0.24 
5 — 4 — 0^09 + 0.08 + 0.60 + 0.23 + 0.18 + 0.49 
6 — 1 8 — 0.67 + 0.88 — 0.20 — 0.36 + 0.18 — 0.321 
6 — 8 — 0.79 — 0 . 0 1 — 0.30 — 0.48 — 0.08 O.OOi 
6 — 4 — 0.31 — 0.06 — 0.18 + 0.04 — 0.06 + 0.251 
7 — 1 8 — 1.11 — 0.06 — 0.62 — 0.98 — 0.21 — 0.56 
7 — 8 — 1.38 — 0.89 — 0.72 — 0.98 — 0.48 — 024 
7 — 4 — 0.74 — 0.34 — 0.60 — 0.51 — 0.45 + 0.01 
8 — 12 — 1.57 — 0.36 — 1.11 — 1.61 — 0.81 — 1.10 
8 — 2 — 1.68 — 0.59 — 1.88 — 1.67 — 1.08 — 0.77 
8 — 4 — 1.80 — 0.64 — 1.10 — 1.80 — 1.05 — 0.58 

4 — 4 — 0.05 0 . 0 0 + 0.29 4- 0.21 + 0.05 + 0.30 
5 — 5 - f 0.41 + 0.13 + 0.86 + 0.53 + 0.34 + 0.69 
9 — 9 + 0.16 + 0.15 — 0.06 — 0.09 + 0.12 0.00 

1 0 — 1 0 — 0.08 — 0 . 0 1 — 0.21 — 0.2« — 0.31 — 0.«0 
11 — 11 — 0.35 — 0.09 — 0.35 — 0.4S — 0.29 — 0.99 

Std. d. Extr. — 0.47 + 0.08 + 0.13 — 0.33 + aos — Ö.OD 

6, 8, 8 — 0.33 — 0.16 — 0.26 — 0 . 1 1 — 0.20 + 0i*8i 
7 / 8 / 9 — 0.4 t — 0.14 — 0.33 — 0.33 — 0.20 + 0.01 
7f 8/ 9 + 9 0.00 — 0.06 — 0.13 — 0 . 0 1 — 0.l»5 H- 0.13 
8/ 4/ 13 — 0.04 — 0.03 — 0.17 — 0 . 1 8 0 81 ' + 0.06 
6/ 8/ 10 0.08 + 0.16 + 0 . 1 1 + 0.81 •+j 0.21 1 + 0.24i 
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Vor- ti- Nach-
mittag. — 

rt 
S t a n d e n . rS o o 

ca 

4 u. 18 — 0.23 — 0.09 + 0 .26 — 0 4 8 — 0.10 — 0.08 
4 — 2 — 0.20 — 0.30 + 0.05 — 0.46 — 0.48 — 0 1 7 
5 — 18 — 0.24 — 0.06 + 0.14 — 0 4 5 + 0.08 + 0.07 
5 — 2 — 0.21 — 0.87 — 0.06 — 0 43 — 0.35 — 0.08 
S — 4 — 0.01 — 0.04 + 0.09 + 0.21 — 0.03 + 0.59 
6 — 12 — 0.85 — 0.06 — 0.09 — 0.57 0 .00 — 0.15Í 
6 — 8 — 0.22 — 0.26 — 0.30 — 0.55 — 0.38 — 0.31Í 
6 — 4 — 0.04 — 0 04 — 0 1 5 + 0 0 9 — 0.05 + 0.36Ì 
7 — 12 — 0.31 — 0.19 — 0.45 — 0 7 9 — 0.17 — 0 .38 
7 — 2 — 0.28 — 0.39 — 0.66 — 0 77 — 0.55 — 0.54 
7 — 4 — 0.09 — 0.17 — 0.51 — 0.18 — 0.88 + 0 1 3 
8 — 12 — 0.41 — 0.37 — 0.85 — 1.20 — 0.68 — 0.91 
8 — 2 — 0.38 — 0.57 — 1.06 — 1.18 — 1.00 — 1.06 
8 4 — 0.19 — 0.35 — 0.91 — 0.54 — 0.68 — 0.39 

T a b . V I I I . H e r b s t . 

t» 

o 
H 

j j . 
IX 

a "O na « 
H 

4 — 4 
S — 5 
9 — 9 

1 0 — 10 
1 1 - 11 

— 0.08 
+ 0.18 
+ 0.08 
+ 0.03 
— 0.07 

— 0.07 
+ 0.03 
+ 0.21 
+ 0.08 
— 0.07 

+ 0.20 
+ 0.40 
— 0.01 
— 0.18 
— 0.29 

+ 0.18 
+ 0.60 
+ 0.10 
— 0.28 
— 0.50 

— 0.15 
+ 0.48 
+ 0.13 
— 0.11 
— 0.35 

+ 0.50 
+ 0 .90 
— 0.11 
— 0.60 
— 0.58 

Std. d. Extr. — 0.15 — 0.26 + 0.06 — 0.55 — 0.35 — 0.08 

«/ 2 , 8 
7/ 2 , 9 
7 , 8, 9 + 9 
8 , 4/ 18 
6/ 2, 10 

— 0.08 
— 0.06 
+ 0.05 
+ 0.05 

0,00 

— 0.15 
— 0.16 
— 0.05 
+ 0.09 
+ 0.03 

— 0.25 
— 0.39 
— 0.24 
— 0.Q7 
+ 0.04 

— 0.17 
— 0.23 
+ 0.04 
+ 0.12 
+ 0.01 

— 0.21 
— 0.23 
— 0.07 

Í — 0.02 
1 0.00 

— 0.1 Si 
— 0.28 
— 0.15 
+ 0.22 
— 0.08Í 



'.'0 Erklär. Bemerkungen zu den Tabellen über die 

Wa9 die Einrichtung der Tabellen der Jahrestemperatur be-
trifft, so will ich liier nur berühren, was in diesen der gcdränglec 
Darstellung halber zu sagen unmöglich war. Ich habe meist die 
Originalbeobachtungcn benutzt, um die nicht allzuscltcncn Fehlet 
in den Resultaten zu vermeiden, und nur, wo Autopsie zu ge-
winnen mir nicht gelang, habe ich fremde Berechnungen benutzl 
und citirt; nicht selten war ich genöthigt, die Media erst aus 
den täglichen Beobachtungen zu berechnen. 

iDie neue Art der Zusammenstellung schcint eine Erklärung zu 
verdienen. Die alphabetische ist offenbar die unpassendste, und mir 
blieb also nur übrig, zwischen den drei geographischen Coordina-
•cn zu wählen; aber welcher sollte ich den Vorzug geben, d? 
alle drei zugleich als cinflussreiehe Elemente auftreten? Dcsshalb 
schlug ich den einzigen Ausweg ein, die Anordnung nach E r d -
t h e i l e n und L ä n d e r n * ) zu treffen, um darin nach der B r e i t e zu 
gehen, wodurch in den meisten Fällen die Wirkung der Meridian-
abslümlc umgangen ist, während von jedem Lande, was auch noch 
für die p h y s i k a l i s c h e G e o g r a p h i e von Wichtigkeit erscheint, 
die Wärmeverlhcilong nach Breite und Höhe auf das Deutlichste 
dargestellt wird. Erst jetzt kann man mit e inem Blicke sehen, 
in welchen Ländern und in welchen Breiten der Meteorologe noch 
eine terra incognita findet, wo es am meisten an Materialien fehlt, 
am durch Ausfüllung der Lücken zu einer genaueren Kcnntniss 
der isothermen Curvcn zu gelangen. 

Es ist mein Bestreben gewesen, diese Arbeit in jeder Be-
ziehung, was bei numerischen Angaben überhaupt so wünschens-
werth erscheint, der Vollkommenheit möglichst nahe zu führen; 
daher sind die meisten Ortspositionen aus Specialkarlcn entnom-
men, wenn mir nicht astronomische Bestimmungen derselben in 
der Connaissance_ des tems- u. a. O. bekannt waren. Die Höhen 
über dem Meere sind ebenfalls den neuesten Angaben gemäss an-
gesetzt, wcsshalb sich nicht selten Abweichungen von früheren Ar-
beiten der Art finden; selbst wo diese Höhe gering ist, habe 
ich sie angegeben, wenn sie irgend auf das Medium von Einfluss 

*) Deutschlands Zerfällung in Nord-, in Süd-Deutschland und in Böh-
men und Mähren geschah der leichtern TJebersicht halber; auch konnte 
überhaupt nicht die Absicht sein, die Länder nach ihren p o l i t i s c h e n 
Gränzen genau von einander zu sondern. Die Reihcfolge der Länder 
lichtet sich vorherrschend nach den Breiten. 
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sein konnte, so dass man aus diesem Grunde bei einer Menge 
Orte, die dicht am Meere, also gewöhnlich in geringer Höhe liegen, 
eine Lücke in der Rubrik Höhe linden wird. In der letzten Ru-
brik ist die Zeit der Beobachtung etc. angegeben; bei vielen Or-
len ist zur Vergleichung noch eine ältere Angabe oder ein Resul-
tat aus einer geringeren Zahl von Jahren hinzufügt, und da für das 
Klima eines Ortes, und namentlich für seine Vegetation die mitt-
lere Wärme des Sommers nnd Winters oder des kältesten und 
wärmsten Monats yon der grössten Bedeutung ist, so habe ich 

W...° k.M...» 
diese Angaben oft in Form eines Bruches — und ^ - j g — an 

das Ende der übrigen Bemerkungen angeschlossen. — Die am 
wenigsten zuverlässigen Resultate, oder solche, die der Form der 
Tabelle nicht anzupassen waren, sind gehörigen Orts in die Rubrik 
der Bemerkungen eingeschaltet, n a m e n t l i c h be i S ü d a m e r i k a , 
wo, in E r m a n g e l u n g a n d e r e r B e o b a c h t u n g e n , an vielen 
Orten die Bodenwärme nach JJoussingaul l ' s Ermittelung für 
die mittlere Lufttemperatur angenommen ist. 

Bei der grossen Anzahl von Orlen wäre der Nutzen dieser 
Zusammenstellung beschränkt geblieben, wenn ich nicht noch eine 
Art Register dazu geliefert, und hier bot sich mir ein Mittel, um 
die rein meteorologische Seite der Temperatur-Verthcilung auf der 
Erdoberfläche nach den Jahresmitteln noch specieller aufzufassen, in-
dem ich aus jener erstenUebersichtnur die bcslbestimmtenPunkte*) 
auswählte, und sie nach dem Vorbilde des v. H u m b o l d t sehen 
Tabl. des bandes isothermes nach der mittlem Jahrestemperatur 
ordnete. Dies veranlasst mich, nur auf einige von den vielen Fol-
gerungen, welche meine Zusammenstellung erlaubt, wegen des 
beschränkten Raumes andeutungsweise aufmerksam zu machen, 
insofern sich dieselben auf die Fortschritte in der Kenntuiss der 
Inflexionen der Isothermen-Linien beziehen, obgleich ich gestehen 
muss, dass ungeachtet des bedeutenden Anwacliscs von Beobacli-

•) Für die' kalte und die heisse Zone nöthigten oft Mangel an Beob-
achtungen, auch Resultate aus einem kurzen Zeiträume in diese Tabelle 
aufzunehmen; dagegen enthält die gemässigte wenige Punite, deren Me-
dium nicht aus m e h r als 5000 Beobachtungen ermittelt wäre ; von 
vielen selbst ist das Medium aus 20—30 Jahren und darüber gewon-
nen. — Von Beobachtungen auf offenem Meere sind aus nahe liegen-
den Gründen nur wenige aufgenommen. 
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tungen, die allgemeinen Grundzüge, welchc v. H u m b o l d t in sei-
nem berühmten Memoire 1817 angab, dadurch eben so wenig we-
sentlich verändert werden, als es K ä m t z durch scharfsinnige An-
wendung des höhern Calculs gelungen, dem das hohe Verdienst 
gebührt, ihre Knotenpunkte mit den Breitenkreisen genauer festge-
setzt zu haben, worin die vorliegenden Beobachtungen viele Modi-
ficationea hervorrufen, wenn man aus ihnen von Neuem die Con-
stanten der Formel für eine gewisse Anzahl von Breitengraden 
und für klimatisch zusammengehörige Meridiane entwickelt. 

Zuvörderst geht durch eine Untersuchung! der Tabelle hervor, wie 
die Abweichung der isothermen Curven von den Parallelkreisen 
an dem grössten Theil der Westküste von Europa einen k l e i n e r e n 
Winkel ausmacht, als bisher angegeben worden; dies erklärt sich 
höchst einfach nicht etwa durch eine Veränderung des Klimas, 
sondern aus dem Gango der Entwicklung dieser Kenntniss, welchc 
von W. gegen O. vorrückt. Russland z. B. ist erst jetzt in dië 
Reihe der Staaten getreten, die sich die Förderung dieses Tlieils 
der Physik der Erde angelegen sein lassen, also zu einer Zeit, wo 
man über die nöthigen Elemente der Tenipcraturbestimmungen besser 
unterrichtet ist; während in den westlichen Ländern noch viele An-
gaben aus älterer Zeit herrühren, wo die Stunden am Tage (auch 
die Manheimer) gewöhnlich ein etwas zu hohes Medium geben; 
folglich musste dem Westen eine relativ gegén den Osten zu hohe 
Wärme beigelegt werden (s. z. B. F r a n eck er und andre Punkte 
in Holland und Frankreich): die convcxen Scheitel werden hier-
durch abgeflacht!0), und somit senken 6ich die Curven allmäliger 
nach O.hin, was a priori zu v e r m u t h e n war, da z. B. der Ein-
fluss einer oceanischen Lage, wenn dieselbe nur an e i n e r (oder 
an einer zweiten, jener nicht gegenüber liegenden) Küste statt 
findet, während auf der entgegengesetzten das Continentalklima 
sich geltend macht, bei einer so geringe Niveaudiflerenzen zeigen-
den Tiefebene, wie die grosse nord-germanischc, sich doch unmög-
lich auf einen ganz schmalen Küstenstrich beschränken konnte. Erst 
in dem weiten flachen sarmatischen Ticflandc findet sich eine auf-
fallende Depression der Curven nach dein Aequator hin. 

Eine andere Folgerung aus unserer Zusammenstellung, welchc 

*) Die liolie Breite der Isoth. von 0° am Nordcaj» beruht auch aul 
einem sehr mangelhaften Medium. Vgl. Alten, p. 29. 
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ü b e r a l l zu bestätigen der Mangel an Beobachtungen noch nicht 
gestattet, ist die grössere Wärme der Ost-, als der Westküsten 
in einem grossen Thcile der heissen Zone, umgekehrt wie in den 
kälteren Erdgürteln, wo das Gesetz z. B. auch noch an den süd-
enropäischen Halbinseln (Türk.) ziemlich deutlich hervortritt; und 
zwar steigen dieselben von Westen aus nach dem Pole hin, errei-
chen im I n n e r n der Continente ihren c o n v e x e n Scheitel und sen-
ken sich wieder nach Osten gegen den Acquator, so dass hier höchst 
wahrscheinlich eine Bifurcation der Curven statt findet; eine Erschei-
nung, die sich aus den Wind- und Regenverliältnissen der Küsten 
wird erklären lassen, wenn ihr Einfluss auf die Temperatur erst 
numerisch ausgesprochen werden kann. Bei Afrika und Amerika*) 
tritt dieser Unterschied jedoch evidenter auf, als in der ostindi-
schen Halbinsel. So weit hier die Beobachtungen reichen, schei-
nen die Isothermen sogar die Westküste in gleicher Breite, oder 
selbst nördlicher zu schneiden als die Ostküste, während sie im 
I n n e r n von D e k a n durch die Einwirkung des Plateau beträcht-
lich nach N. hinaufgezogen werden, besonders in der Nähe der 
Ostküste, östlich von der Gebirgsmauer des Ghats, wo Bangalore 
und Seringapatam bei der Reduction auf den Meeresspiegel etwa 
281" Med. haben, während sich für Anjarakandy an der Westküste 
(ganz nahe dem Meeresspiegel) 27".2, und Madras 27°.8 ergeben. 
Auch bei Ceylon scheint die Westküste etwas wärmer zn sein. Im 
Norden der Halbinsel, wo der Beobachtungen an der Westküste we-
nige sind, zeigt sich dagegen vielleicht ein merkwürdiger Einflnss der 
Wüste Sind, des Plateau von Iran und der Richtung der Gebirge; die 
Temperatur des westlichen Theils der bengalischen Ebene ist so er-
höht, dass die Gebirgsörter hier eine verhältnissmässig höhere Wärme 
besitzen, als die in Nipäl, Sikkim etc., welehe durch die Nähe des ben-
galischen Busens und den südlicheren Zug der Ilimalayaketten einen 
abkühlenden Einfluss zu erleiden scheinen. Die Isothermen von 2/5 ' 
unil 26° haben in der bengalischen Tiefebene eine dem Gebirge und 
Gangesthaie nahe parallele Richtung von WNW. nach OSO. und etwa 
im Norden des Golfs von Cambay einen convexen Sclieücl, der sich an 
der excessiv warmen Küste von Arrakan wahrscheinlich wiederholt, 

') An der Westküste von Südamerika trügt nocli zu dieser Differenz 
die bekannte Strömung kalten Wassers bei, während die oceanisclie 
Lage in Osten an der Warme des Gulf-Streatu Tlieil ucbuien lässt. 
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wo die Ilocligebirgsmasse des Gakla Cangri und seiner Fortsetzung 
nach Osten, wie die transversalen Ketten Hinterindiens im Winter 
analog den nördlichen Ghats etc. wirken, während sie im Sommer 
an der Hitze des Dekanschen Plateau Theil nimmt, wenn an der 
Malabar-Küste nur Seewinde herrschen. Zur Bestätigung dieser 
Ansicht dienen die Temperaturverhältnisse der schmalen Halbinsel 
Malacca, der Insel Singaporo im Vergleich mit Java, dem im NO. 
wieder die grosse Insel Borneo Yor Abkühlung schützend Vorge-
lagert ist. 

Als ein wichtiges Resultat möchte ich ferner die Ermittelung 
des Einflusses des G o l f s t r o m e s bezeichnen. Derselbe zeigt sich 
entschieden stark erwärmend, wenn man die Gestade der Halbing 
sei Florida mit der südlich daran stossenden Gruppe der Florida-
Keys vergleicht' ( s . Key W e s t ) ; dagegen ist seine erwärmende 
Eigenschaft in höheren Breiten äusserst gering, (d. h. die vorherr-
schenden westlichen Winde führen seine Wärme in den offnen 
Ozean hinaus, namentlich im Winter), so dass es wahrscheinlich 
wird, dass die concaven Scheitel in der Nähe des mexikanischen 
Busens westlicher, nach dem Innern zu liegen, nördlicher in etwa 
36— 37° Breite zu beiden Seiten der Alleghanys nahe parallel den 
Breitenkreisen laufen, im grossten Theil der vereinigten Freistaa-
ten aber ihre concaven Scheitel n i c h t im Innern des Continents 
haben, sondern ganz naho der Ostküste, von wo aus westlich, be-
sonders vom Westfusse der Alleghanys, die in manchen Jahren 
hier einen convexen Scheitcl erzeugen, im breiten Becken des 
Mississippi und den ebenen niederen Plateauflächcn mit ge-
steigerter Temperatur sich die Isothermcurven allmälig, und von 
den Rocky Mountains weit schneller wieder nach N. zu erheben 
scheinen, wodurch sich denn auch die alte Meinung in Amerika, 
dass das Klima im Westen der Alleghanys milder ist, was auch 
die Vegetation zu beweisen scheint, dennoch als richtig erweist*). 
Zwei Umstände erklären dies Verhalten einfach: einmal die occani-
eclie Lage der Westküsten, unterstützt von dem verzweigten Sy-
steme der Ketten der Seealpen und Felsgebirge, welclic das Klima 
höherer Breiten vielleicht noch auffallender, als im nördlichen 

*) Ueber die Westküste s. Lütke 's Voy. out. d. moode; Wash. Ii1 ' 
V i n g Astoria chap. XII. Kotze hut's Reise um die Erde 182:? Lia 
20, uud besonders v. Bacr im Dull, scient. d. Petereb. JI. 1838. — 
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Europa modiflciren*); wie der niedrigere Damm der Alleghanys, 
die den Gebirgen der Westküsten analog, aber in weit geringerem 
Grade in manchen Jahren wirken; andrerseits die excessive Er-
wärmung der östlich und südöstlich anliegenden, zum Theil wüsten-
ähnlichen Hochflächen, und die gleichförmige Senkung des grossen 
nordamerikanischen Stromsystems, wo nirgend beträchtliche Höhen, 
wie in mittleren Breiten des europäischen und asiatischen Conti-
nents sich der Verbreitung einer gleichmässigen Sommertemperatur 
hindernd in den Weg stellt; diese steht im Süden der vereinigten 
Staaten kaum der Sommerwärme der südeuropäischen Halbinseln 
nach, ist aber nördlicher merklich geringer als im europäischen Con-
linent, weil jenes Land ein mehr dem pelagischen Einflüsse unter-
worfenes Klima besitzt.*) Ueberliaupt dürfte eine Vergleichung der 
Temperalurvertheilung in der jährlichen Periode in der allen und 
neuen Welt zu neuen Resultaten führen, und über manche herr-
schende Ansichten eines Besseren belehren. Ferner muss ich auf 
eine für Verglcichung der mittlem Temperatur notliwcndige Rück-
sicht aufmerksam machen, ich meine das L o c a l k l i m a . In den 
Tropen ist das Studium der Localität schon von v. H u m b o l d t an-
empfohlen worden (vcrgl. Benarcs, Madras.); auch in nördlicher 
gelegenen Ländern ist dies unerlässlieli. In wärmeren Ländern treten 
ss. B. gewöhnlichSüd-undNordküstcnder Inselnineinenunsem West-
und Oslküsten ähnlichen Gegensatz, wenn selbst minder beträcht-
liche Bergketten das Land durchziehen. Ich habe desshalb häufig 
Localvcrliältnisse augedeutet, um daran zu erinnern, dass jeder 
Ort ein zwiefaches Klima besitzt, von denen das eine von allge-
meinen und fernen Ursachen, von der relativen Stellung und Con-
iiguration der Continentalmassen, das andere aber durch specielle, 
nahe liegende Verhältnisse der 0ertlichkeit bestimmt wird;***) dess-

*) S. über die physischen Ursachen der Isotli.-Inflexionen v. I lumb. 
Fr. As. II. Voy. t. XII. 203; die von mir herausgegebene „ G e s c h i c h t e 
d. Meteor ." , der eine Arbeit von F o r b e s zu Grunde gelegt ist, 
Art. Wind; K ä m t z ' Meteor. u n d D o v e ' s mctcorol. Untcrh. p. 339. 

**) Auch die Culturgebieto gewisser Pflanzen deuten darauf hin. Wäh-
rend die nördliche Grenze des Mais (Zca Mais) im westlichen Frank-
reich in 47° Br., am Rhein in 50°, im östlichen Europa zwischen 48 
und 40 liegt und diese Culturpflanze noch in unserer Gegend in 52 bis 
53" gebaut werden kann, soll sie in Canada bis 54° hinaufgehen. 
F r a n k l i n Journ. p. 176. Vgl. V o l n c y Ucise. II. 10 f. L o n g Exps. 

***) M e l l o n i ' s Versuche machcu es sehr wahrscheinlich, dass dit 
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halb Sollte man in jedem Lande auf k l e i n e r e n Räumen eine Zeitlang 
^gleichzeitige Beobachtungen anstellen, wie sie uns Würtemberg, Böh-
men, Sachsen, Saahien-Weimar, der Staat New-York und theijweise 
auch Schlesien und Grossbritannien (hiet aber nur zum kleinsten 
Theile veröffentlicht) gleichsam als Beiträge zu m e t e o r o l o g i s c h e n 
Topograph ieen geliefert hat. Erst dann kann man mit Sicherheit 
auf die Ermittelung constanter Grössen in der Lage der Isothermen 
im vieljährigen Mittel eingehen; dann erst wird es möglich, die Ab-
weichungen nebst den Gesetzen, nach denen sich dieselben richtet, 
(aufzufinden, wovon uns die Astronomie den besten Beweis liefert. 
l)ie Constanz der jährlichen Mittel oder die Unveränderliclikeit 
des Klimas eines Ortes in Bezug auf das absolute Wärmequantui®, 
welches er innerhalb der jährlichen Periode erhält, kann, unge-
achtet S c h o u w darüber eine höchst verdienstvolle Arbeit in 
seinem Vejrl. Tilst. p. 173 f. publicirt hat, keineswegs als erwie-
sen angesehen werden*). Nimmt man z. B. an, dass an den 5 
dort erwähnten Punkten während der ganzen Beobachtungsreihe 

ie iner lei Instrument gebraucht wäre, so würden alle ohne Aus-
nahme eine W ä r m e a b n a h m e im vieljährigen Durchschnitt zei-
gen. Eben so wenig erwiesen ist die Behauptung, dass die jah-
reszeitlichen Temperaturen sich in der historischen Zeit geändert 
haben; denn man hat ganz übersehen, dass, während gewisse 
Pflanzen, Wein, Oliven etc., nach D e c a n d o l l e , nach Süden hin 
zurücktreten, andere, z.B. Mais, die ebenfalls einer höheren Som-
merwärme bedürfen, nach Norden vorgerückt sind; und wir be-
dürfen zur Erklärung solcher Veränderungen in den Culturgebieteu 
von Pflanzen keineswegs der Annahme, dass die Sommer kühler, 

, die Winter wärmer geworden sind, wenn wir auf die Umwälzun-
gen in Handel und Industrie im Laufe der Jahrhunderte unsere 
Blicke richtcn. 

Zum Schlüsse dieser Erläuterungen über die Tabellen und der 
'sich daran knüpfenden Bemerkungen in BetrciF des Problems der 
Lage der Isothermen-Curven scheint es mir nicht unpassend, auf 
eine Untersuchung vorläufig hinzudeuten, welchc mich seit länge-
rer Zeit beschäftigt. Aus einer vergleichenden Zusammenstellung 

1 wärmestralilendc Natur des Bodens einen grösseren Einfluss auf die 
mittlere Temperatur hat, als gewöhnlich angenommen wird. 

*) Vgl. Jackson in Jnnrn. of tlic Gengr. Soc. Lond. v. IV. 241, V. 
p. 7. Amer. Acad. DIciu. 1833. p. 115 u. a. in. 
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von Beobachtungen in einerlei Z e i t r ä u m e n v o n m e h r e r e n 
J a h r e n bin ich nämlich zu dem Resultate gekommen, dass, wenn 
au irgend einer Zeit an einem Orte der alten Welt beträchtliche 
Depression uuter oder Erhöhung des Jahresmittels über die aus vielen 
Jahren gefundene Temperatur vorkommt, gleichzeitig gewöhnlich, 
vielleicht auf der ganzen nördlichen Hemisphäre oder doch einem gros-
sen Thcile derselben, bis auf 151 Meridiangrade Abstand, dieselben Ur-
sachen in jenen Perioden wirksam erscheinen. Und dies führte unmit-
telbar zu der Idee, dass für jetzt nicht mehr Beobachtungen von den 
verschiedenen Orten aus ganz verschiedenen Jahren oder Jahresreihen 
zur Zeichnung jener Linien benutzt werden dürfen, sondern dass wir, 
in unsrer Zone wenigstens, nur gleichzeitige Observationen dazu an-
wenden müssen, analog dem Verfahren, welches längst bei den Ele-
menten des Magnetismus ciugeschlagen worden, aber bisher hierauf be-
schränkt geblieben ist*). Nur auf diesem Wege kann gegenwärtig 
der vermuthete .Zusammenhang der Aenderung in der Temperatur-
vertheilung auf der Erdoberfläche in Bezug auf die Lage der isothermi-
schen Linien mit den Variationen des tellurischen Magnetismus 
ermittelt werden. Wie wichtig ist in dieser Beziehung gerade 
die Kcunlniss der Aenderungen auf der südlichen Halbkugelj von 
der leider viele Beobachtungen nicht publicirt sind! Dass ihre 
Wärme geringer sei, als die der nördlichen, ist eine reine Hypothese; 
die Beweise sollen bald die Vegetation, bald die Polareis-Gränze, bald 
die Gränze des antarktischen Treibeises liefern. Aber wieviel Wider-
sprüche finden sich hier bei den verschiedenen Reisenden! Die Aus-
gleichung der Temperatur der Jahreszeiten durch dcnEinfluss des wei-
ten Ozeans hat diese Meinung hervorgerufen (vergl. King's Beob. am 
C, Iloorn; Voy. of Beagle 1835—6 etc.). Gehen wir auf eine Ver-
gleicliung der wenigen vorhandenen Zahlenresultate mit der nördlichen 
Hemisphäre ein, so finden wir, dass bis zum Wendekreis des Stein-

*) Auf diese Weise habe ich auch die oben mitgetei l ten Resultate 
für Nord-Amerika erhalten, die zom Tlieil mit K ä m t z ' s überein-
stimmen; aber ich habe auch gefunden, dass iu ausgezeichnet kal-
ten oder warmen Jahren sich die isothermen Curven so verschieben, 
dass jene im Allgemeinen aus mehrjährigen gleichzeitigen Beobach-
tungen erhaltenen Kesultate darin eine ModiHcalioo erleiden, dass die 
concaven Scheitel entweder mehr nach W . oder nach O. rücken, und 
dass in manchen Jahren westlich von den Alleghanys ein zweiter 
couvexcr Scheitel auftritt. 



28 Ist die sudliche Hemisphäre kälter als die nördliche? 

bocks die mittlere Wärme durchaus n i c h t geringer ist, als indem 
nördlichen Thcilc des amerikanischen Contincnts, und auch in 
südlicheren Breiten in Amerika scheint die Differenz weit gerin-
ger, als bisher angenommen worden. Wenn man das (nur nicht 
ganz zuverlässige) Mittel für die Falkland-Inseln und die guten 
Beobachtungen zu Port Faminc mit W e s t e u r o p a vergleicht, so 
bestätigt sich dies ganz augenscheinlich, während sie in Vergleich 
mit, Nord-Amerika sogar eine Temperatur haben, welche liier erst 
in einer dem Aequator um 10® mehr genäherten Breite vorkommt, 
und doch muss man Anstand nehmen, aus so vereinzelten Beob-
achtungen die Folgerung zu ziehen, dass die g a n z e südliche He-
misphäre, gerade umgekehrt, wärmer als die nördliche sei. — Ich 
hoffe, in der vorliegenden Arbeit cinigo Documente zur physischen 
Geschichtc unseres Luftkreises geliefert und die Lösung so wich-
tiger Probleme erleichtert zu haben. 

Die Literatur der Temperaturbeobachtungen Ist für den vor-
liegenden Zweck vielleicht zu ausführlich angegeben worden; der Verfas-
ser wurde jedoch dabei von der Ansicht geleitet, dass hiermit zugleich, 
durch einen kurzen Auszug aus einer mit vieler Mühe zusammengestellten 
Literatur der meteorologischen Beobachtungen Uberhaupt, eine beträcht-
liche Erleichterung für fernere, anderweitige Untersuchungen über die 
Wärme und meist auch andere meteorologische Phänomene verknüpft würdo, 
und dies schien ihm wichtig genug, um selbst mit Aufopferung von eini-
gem Räume diese Citate mitzutheilen. 

Alle Zahlen für die m i t t l e r e J a h r e s w ä r m o In den folgenden Ta-
bellen sind der leichteren Vergleichung halber durch den Druck auflal-
leud unterschieden. 
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¿K3 

m S 

c-i ja 

c) a. 
03 

e* 

+ 

s s , 

6 0 
hJ 

CQ 

Í2 

t- O 
c»H : « 

s V5 

S 

S 

Cl 

3 

(0 ä a l 
ü 

Ci 
eu 

M •a a 
S ® co «3 

PS 
H3 
K 

a O M 
o 



S k a n d i n a v i e n . 3 1 

CO 
CO 

a ' 
* > aS 
X t > 
« f 

•O Sä 

' S 

I 5 

* I 
B 

<£> > 

¡ S T " 

£ < 

£ j a B 
g o o 

« in ü 

K - S 

O 
© 

CO 1 - " 
Tri a 

1 + 3 

£ 
o d a ^ 

r o 
|tO 

t f t 

• a e 
- sre 

' S M 

a - = 
• «0 

r o Q 

t » 

n a 

Ä " 3 

CO 

• s 

ei l 

e 

, a c » 

bß 
» . 
g p a . 

" a 
mS « 
0 j a 

OD 
¿ 5 w 

j a n < 

C Q - S 

1 .00 
¿ J I 

| 
1 CD OD 

o - a 
e o - S 

| - | 

1 
co o 

| « - S 1 
! 
: >-» « I 

V 
! 0 0 ^ 3 
: c « . 2 

! <o 

: § 

Ud 

• S 
o 

W 
> 

j a 

® <35 

M 

g v -

c^' 1 " 
cn 

O 
o 

- 2 

a 

ä 
a 

nö e t 

a 

\ I 

I * CO 
co 

Ol 

a 

a 
ta 

u 

OD o 
T-l ^ 

H i I 

I O £ 

60 

« 

t4 

s • 

. ' S 
»1 - g 

tu . = 

S T " 3 
D M J J 

¿ 3 . 9 

03 *** 
CO . . 
. " » J rä 

g g . u - 0 0 
5 g o © • 
t « 

i S . 1 

u j l . • 

•O so 
O . H3 

0 3 « S ' 
o t O 
a) 

i . 
o O - J 

« s . | 

° a u 

• g ' f w 

5 3 
o Ö 
N " 

o £ 

4> 

00 
3 

S 

a 

c o 
« h 
o 

» s 
— fco 

B 
C8 

— 

6ß 

O 

• 8 
6D 

I 3 n = 1 

. CO 

i - ; ä s o 
! > j ; m 

w " « 5 5 
CO 

o 
a o 

<D 

BJ 

S 0 s 

C » ( D 
1 O 

Ö s 

S I 
•H 00 

i-5 Ü 

<N 

U 

9 

a 

a 
4> 
SO « 
fcO 
ca 

•n 
• 

o 
N 

1 3 
V 

a 

. 0 . 
I 

o 
« o 

3 

+ 

C O 

C * 

C O 

I O C O 

l > 

o 
C O 

C D 

o 

c o «t» s s 

3 

a 1 

M 
CO 

O 
5 3 $ 

CO IM 

s s 

o 

CO 
2 

c v 
c o c } 

3 8 S i 

a 

II 
5 o 

' S 
c« 
Q 

»5» a 
M 3 } 

/ » s 
fct»'? 
s * 

C : 5 Q 
a> r ) « 5 — " i "¡3 



3 2 M i t t l e r e J a h r c s w S r m c : 

s 

a 
o 

« 5 
T 3 
a 
a 

a 

M 

e s t 

j a w 
<a _ 

. o. 
S H 

& 

6 0 
l - j 

w 

6 5 

5 ^ 

o >: 
« M> 

_ O 

CLi 

H 

6 0 T 3 

H „ J 

. 9 S 

' S 

Ol 
<T> 

B 

I C 

ö B O 

a a j <—< 

& . 2 » O 

t o 

. 2 
a s ' S 
® g 

1 3 

4 n 

§ B 
a o 

® j a » U 

S » 

• Q 
O 

O» 

o 
o o 

( 4 

t o S 
o ' - g 

3 2 a tu 

S P fr» 

® : 

a 

3 

B 
<1 

I f 5 

r o 
m 

O 

C1. 
O 

OD 

c . 

W S o o 

m g 
•a . 

O t n | 

" I I I 

' S T « ^ [ 
o - ^ ä : 

J s 

a - T « CQ Q 

l • 
3 OH 4 ) 

- ' S 
I 9 : = J 

« o ^ j a 
i h 

• I M 
a 

>.sa 
• 2 * 2 

c ö c o " 3 

$ 

f O 

o * 

» o 

II 

a a 

o J 

a ° 

> b a 
—< KS 

HS £ M • 

J a e « - ! 
o « f ß 
2 o . 
3 c> 

- Q fti l O 

T m a 
h p 2 V " 

• S O .£> M QJ 
H n » 

o 
• CO » 4 

- c . 
- o - M 
< 

9 
c » 

s r a 

• d g ä 

Ä 5 5 3 
« S J 

N * c § 

o * I J 

i o J : | 
. C » B 

• S S y 

a • .5 
- a ~ 

• n s — 

c o Ö o 

o 

5 
. ( 

B < 

<0 o> 

.2 w 
" I « i 

a, 
W 

a 
<0 

S 

« s f c 

£ 
c»-* 

' S 

B 1 

a 
M 

• S r i 

^ — J ä 
• 3 - x ö S 

. 3 3 
t i 5 0 

B 

i i » O 

1 - i 1 - i 

a ^ 

a 

c d a 
o o . « 

I £ 

S a 

> m 

^ « i 

o 
T-t 

1 3 
(O 

« 3 

O 

i ß iO 

Ci CO 

G l io 

8 § 
«31 T - l 

m 

c a 
V 3 

< n 

< 2 O J 
V 5 

« 

o » 
U 5 

M 

J s 
u » I 

Q . 

9 


